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Kontakte erleichtern
Wer seine Praxis abgeben möchte, für den
wird die Suche nach einem geeigneten
Nachfolger immer problematischer. Bei
diesem mühsamen Geschäft will die Kas-
senärztliche Vereinigung Sachsen mit der
Einrichtung einer Praxisbörse ein wenig
helfen. Abgebende Ärzte und interessier-
ten Nachfolgern soll ein möglichst schnel-
ler Kontakt ermöglich werden. 
Informationen zusammenführen
Die Praxisbörse beinhaltet Daten zu:
• Ärzten, die Interesse für eine Praxis-

übernahme zeigen

• Ärzten, die Ihre Praxis abgeben wollen.
Aufnahme in die Praxisbörse über die
Bezirksstellen der Kassenärztlichen
Vereinigung Sachsen
Wer gern in die Praxisbörse „rein“ möchte
oder Informationen zum Thema wünscht,
wendet sich bitte an die Bezirksstellen
der KV Sachsen:
Bezirksstelle Chemnitz:
Telefon-Nr. (03 71) 2 78 94 03
E-mail: chemnitz@kv-sachsen.de
Bezirksstelle Dresden:
Telefon-Nr. (03 51) 8 82 83 10
E-mail: dresden@kv-sachen.de

Praxisbörse in der 
Kassenärztlichen Vereinigung
Sachsen

Pressemitteilung 
Schaffung wichtiger Rahmenbe-
dingungen für die Einführung des
Fallpauschalensystems steht noch aus
Vor einer Aushöhlung der Aufgaben der
Landeskrankenhausplanung durch die Re-
gelungen des Fallpauschalensystems warn-
te der Sächsische Staatsminister für So-
ziales, Gesundheit, Jugend und Familie,
Dr. Hans Geisler, in Leipzig. Auf der
Festveranstaltung anlässlich des zehn-
jährigen Bestehens des Verbandes der
Privatkrankenanstalten im Freistaat
Sachsen sagte Sachsens Gesundheitsmi-
nister, grundlegende Änderungen im vor-
liegenden Entwurf des Gesetzes zur Ein-
führung des diagnose-orientierten Fall-
pauschalensystems seien notwendig. An-
gesichts der bisherigen Entwicklung der
Entwurfsfassungen und der Reaktionen
des Bundesministeriums für Gesundheit
auf die Kritik seitens der Bundesländer
hege er wenig Hoffnung, dass diese For-
derungen erfüllt würden. Änderungsvor-
schläge zur Regelung der Sicherstellungs-
zuschläge durch die Länder für notwen-
dige, aber wirtschaftlich nicht gesicherte
Versorgungsleistungen, seien nicht berück-
sichtigt worden. Ebenso sei die Neurege-
lung, die den Krankenkassen direkte Ein-
griffe in die Versorgungsverträge ermögli-
chen soll, nicht herausgenommen worden.
An der erfolgreichen Entwicklung des
sächsischen Krankenhauswesens werde

sichtbar, wie das Land seine Verpflich-
tungen zur Gestaltung zukunftssicherer
Bedingungen der stationären Akutversor-
gung wahrnimmt. Mit Kassen und Kran-
kenhausgesellschaft, Kommunalverbänden
und Standesvertretungen seien heute alle
wesentlich Beteiligten bei der Kranken-
hausplanung einbezogen. Die Letztent-
scheidung bei der Krankenhausplanung
müsse aber dem Land vorbehalten sein,
um divergierende Partikularinteressen der
Beteiligten gemeinwohlorientiert zu Guns-
ten der Patienten auszugleichen. Die Zu-
ständigkeit des Landes für die Planung dürfe
nicht aufgeweicht werden, warnte Dr. Hans

Bezirksstelle Leipzig:
Telefon-Nr. (03 41) 2 43 21 48
Email: leipzig@kv-sachsen.de
KV-Praxisbörse und Ausschreibung
unter „Arzt-Infos“ auch im Internet
Informationen finden Sie auch auf den
Internetseiten der KV Sachsen ab Oktober,
wenn Sie „Arzt-Infos“ und danach direkt
„Praxisbörse“ anklicken.
Zukünftig sollen auch die Ausschreibun-
gen hier aufgenommen werden.

Dr. med. habil. Hans-Jürgen Hommel
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Geisler. Prinzipiell habe er gegen die Ein-
führung der Fallpauschalen-Vergütung
keine Vorbehalte. Es gebe anscheinend
keine Alternative, um die Effizienz der
Krankenhausbehandlung zu erhöhen und
unnötige Aufenthaltszeiten zu vermei-
den. Abschließend sagte der sächsische
Gesundheitsminister, die Zustimmung zu
einem Fallpauschalensystem werde jedoch
entscheidend davon abhängen, in welche
Rahmenbedingungen des Krankenhaus-
wesens dieses System eingebettet ist. 

Sächsisches Staatsministerium für Soziales,
Gesundheit, Jugend und Familie 


